
Steintor (xkn). Ein Secondhand-Markt für
hochwertige Damenmode und Accessoires
läuft Sonnabend, 22. Oktober, von 12 bis 17
Uhr im Alten Fundamt, Auf der Kuhlen 1a.

Horn-Lehe (bec). Drei Antragsteller aus
Horn-Lehe können sich über die Zuteilung
von Beiratsmitteln freuen. Das Stadtteilpar-
lament bewilligte jetzt 600 Euro für die Kin-
derbibliothek in der Bergiusstraße für den
Ankauf von Medien. Der Bürgerverein er-
hält 840 Euro für die Einrichtung seines
neuen Stadtteilarchivs, und der Beirat ge-
nehmigte sich selbst 4000 Euro. Mit dem
Geld sollen 20 Bäume für den Sportpark an
der Curiestraße gekauft werden.

Schwachhausen (xja). Wer einen naheste-
henden Menschen verloren hat, kann seine
Trauer im offenen Trauergesprächskreis
des Hospizvereins Bremen in der Schwach-
hauser Heerstraße 45a mit anderen Trau-
ernden teilen. Die Teilnehmer treffen sich
wieder am Dienstag, 25. Oktober, am 8.
und 22. November sowie am 13. Dezember
jeweils um 18 Uhr. Nähere Informationen
gibt es unter Telefon 4092828 und auf
www.hospizverein-bremen.de.

VON ANDREAS BECKER

Horn-Lehe. Michael Läthe ist ein Mann
der ersten Stunde. Seit zwölf Jahren ist der
54-Jährige als Kontaktpolizist (KoP) im
Stadtteil Horn-Lehe unterwegs und An-
sprechpartner für die kleineren und größe-
ren Probleme der Bürger. Sein Kollege
Jens Kaup ist erst seit gut zwei Jahren da-
bei. Doch so unterschiedlich ihr Werde-
gang auch ist – ein Traumjob ist die Arbeit
an der Basis für beide Oberkommissare.

Als Läthe anfing, als KoP zu arbeiten, wa-
ren die Stellen in den Stadtteilen erst kurz
vorher geschaffen worden. „Damals habe
ich das freiwillig gemacht. Aber wir wuss-
ten im Grunde gar nicht, was auf uns zu-
kam“, erinnert er sich. Trotzdem erinnert
er sich gerne an die alten Zeiten. „Wir wa-
ren viel freier als heute in unserer Arbeit
und konnten uns alles so einteilen, wie es
uns passte.“

Für Jens Kaup ist die Liebe zur Arbeit
das Wichtigste bei der KoP-Tätigkeit.
„Man muss Eigeninitiative entwickeln.
Wenn man jeden Tag gefrustet herkommt,
funktioniert das nicht.“ Kaup kennt den
Stadtteil besonders gut, er ist in Horn-Lehe
aufgewachsen und arbeitet jetzt wieder im
Stadtteil. „Im Grunde bin ich hier nicht
groß rausgekommen“, gibt er zu.

Was jedenfalls von den Kontaktpolizis-
ten erwartet wird – nicht nur von ihren Vor-
gesetzten – ist die Fähigkeit zu flexiblen
Problemlösungen. „Das stellt sich jeden
Tag aufs Neue, weil wir immer wieder mit
neuen Sachlagen konfrontiert werden“, so
Läthe. Das können Eigentumsdelikte sein
oder Jugendliche, die regelmäßig einen
Park vermüllen. „Darauf muss man reagie-

ren und die Sache in die richtigen Bahnen
lenken. Im Idealfall auch gemeinsam mit
den Verursachern“, sagt Kontaktpolizist
Jens Kaup.

Mit „schweren Verbrechen“ haben KoPs
hingegen weniger zu tun, daraus machen
Läthe und Kaup keinen Hehl. Ihr tägliches
Brot sind Beschwerden über ungeschnit-
tene Hecken, Verletzungen der Schul-
pflicht, Verwahrlosungstendenzen in Fami-
lien und Ruhestörungen. Traurig ist zumin-
dest Michael Läthe nicht darüber, dass Ver-
brecherjagden nicht stattfinden. „In mei-
nem Alter muss man das nicht mehr ha-
ben.“ Jens Kaup hingegen „juckt es schon
manchmal“, wenn er die Arbeit des Einsatz-
dienstes über Funk mithört.

Kaups Weg in den KoP-Dienst führte
über das Kontaktbüro der Polizei in der
Obernstraße, das er vor Jahren mitbe-

treute. „Da hatte man es vor allem mit An-
zeigenaufnahmen und Taschendiebstäh-
len zu tun“, erzählt der 50-Jährige. An-
schließend wechselte er nach Horn-Lehe
auf seine jetzige Stelle. Der Beruf des
„Schutzmanns“ liegt bei ihm in der Fami-
lie. „Mein Vater war auch Polizist“, sagt er.
„Es gibt in jedem Job gute und schlechte
Seiten. Aber so abwechslungsreich ist kein
anderer Beruf.“

Michael Läthe wollte, wie viele andere
Jungen, schon als Kind zur Polizei. „Daran
ist ein Nachbar schuld, der mir immer da-
von vorgeschwärmt hat“, erzählt er. Über
den Einsatzdienst in der Vahr kam er nach
Horn-Lehe. Für seine Tätigkeit als KoP sei
eine gewisse Kontinuität in jedem Fall von
Vorteil. „Wenn man lange irgendwo ist,
kennt man die Leute, die Probleme und die
Straftäter.“ Tausende Kilometer hat er in

seiner Anfangszeit mit dem Rad und zu Fuß
zurückgelegt, um sein Revier zu erkunden
und sich überall bekannt zu machen. „Als
Kontaktpolizist muss man draußen sein
und Präsenz zeigen“, sagt auch Jens Kaup.

Verändert hat sich das Arbeitsgebiet
nach Meinung der KoPs im Laufe der Jahre
nicht grundlegend. „Früher gab es nicht so
viele Projekte“, so Läthe. Ein aktuelles hört
auf das Kürzel SÄM (Straftaten zum Nach-
teil älterer Menschen) und dient der Prä-
vention gegen dreiste Betrüger, die sich Se-
nioren als Opfer aussuchen. „Bislang ha-

ben wir rund 800 besucht, sechs sind trotz-
dem Opfer einer Straftat geworden. Alle
sind über 80 Jahre alt“, so Michael Läthe.

Nach Feierabend kehren beide KoPs
dem Stadtteil den Rücken. Kaup wohnt in
Borgfeld und entspannt sich beim Motor-
radfahren. Sein Kollege hat seinen Wohn-
sitz in Oyten. Läthes Herz schlägt für Wer-
der Bremen. Zu seinen Hobbys zählt er Le-
sen, Reisen und Kartenspielen – und die Ar-
beit. „Ein bisschen Hobby ist das schon“,
sagt er, und nickt zustimmend. „Man muss
Spaß dran haben, sonst fühlt man sich wie
ein Hamster im Laufrad. Es geht ja immer
weiter, und die Probleme werden nicht we-
niger.“

ALTES FUNDAMT

Second-Hand-Markt

HORN–LEHE

Beiratsmittel vergeben

VON CHRISTIAN HASEMANN

Steintor. Welche Geheimnisse haben die
Menschen auf den Bildern von Joanna Su-
rowiec? Möglichkeit zum Rätseln gibt es im
Kunstverein Humboldt Schlüter. Dort fand
die Eröffnung der Ausstellung „Offene Ge-
heimnisse“ der polnischen Künstlerin mit

enger Beziehung zum Theater statt. In Öl
und Pigment auf Leinwand, aber auch als
Aquarell-Zeichnungen zeigt sie in der Ga-
lerie in der Humboldtstraße eine Reihe von
Szenen-Darstellungen und Porträts. „Je-
des Bild erzählt eine eigene Geschichte“,
sagt Joanna Surowiec, „jeder Mensch hat
seine eigenen Geheimnisse, und jeder Be-
trachter sieht ein anderes.“ Die Ausstel-
lung läuft bis zum 5. November im Kunst-
verein Humboldt Schlüter e.V., Humboldt-
straße 67. Die Galerie ist Dienstag bis Frei-
tag von 19 bis 22 Uhr sowie am Sonnabend
von 20 bis 23 Uhr geöffnet.

Die beiden Kontakt-
polizisten Michael
Läthe (links) und Jens
Kaup kennen sich
aus in Horn-Lehe. Sie
lieben ihren Job und
müssen dabei immer
offen sein für flexible
Problemlösungen.
 FOTO: PETRA STUBBE

HOSPIZVEREIN BREMEN

Offener Gesprächskreis

Ausstellungseröffnung in der Galerie Humboldt Schlüter: Die polnische Künstlerin Joanna Surowiec steht dem Theater nahe und malt in ihren Bildern
Szenen und Porträts.  FOTO: WALTER GERBRACHT

Horn (xsi). Wer als Waldforscher auf Entde-
ckungstour gehen möchte, sollte sich die
Projekttage der botanika vormerken. Von
Montag, 24. Oktober bis Donnerstag, 27.
Oktober steht jeder Tag unter einem ande-
ren Motto: Montags kann man sich von
13.30 bis 16.30 Uhr auf die Spur mysteriö-
ser Pilze begeben, am Dienstag werden zu
gleicher Zeit Schmetterlinge und am Don-
nerstag von 10 bis 13 Uhr die geheimnisvol-
len Bäume im Park erforscht. Am Mittwoch
wird dann von 10 bis 13 Uhr beim Geocoa-
ching der Schatzsucher-Instinkt geweckt.
Die Teilnahme kostet acht Euro pro Tag.
„Experimentelles Zeichnen“ steht bereits
heute, 20. Oktober, auf dem Veranstal-
tungsprogramm. Die Teilnahme kostet
zwölf Euro. Den Einklang von Körper,
Geist und Seele möchte die traditionelle
Chinesische Medizin (TCM) herstellen. Xi-
aoyan Liu zeigt am Sonntag, 23. Oktober,
TCM vor und lädt zum Qigong ein. Die Teil-
nahme kostet fünf, neun Euro inklusive bo-
tanika-Eintritt. Anmeldungen und nährere
Informationen unter 42706665.

Traumjob an der Basis
Die Kontaktpolizisten Michael Läthe und Jens Kaup haben immer ein offenes Auge für die Probleme in Horn-Lehe

Offene Geheimnisse bei Humboldt Schlüter Ferienprogramm
in der botanika

Als Waldforscher auf Entdeckungstour

NACHRICHTEN IN KÜRZE

„Die Probleme
werden nicht

weniger.“
KoP Jens Kaup

ANZEIGE 

Rockwinkeler Heerstraße 14
(Ecke Mühlenfeldstraße)

Telefon 0421 244 29 429
www.am-ohr.de

Die neuesten Hörgeräte
gibt es bei

ANZEIGE 

ANZEIGE 

LBS, Sparkasse, ÖVB:
Unternehmen der S Finanzgruppe Bremen.

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. w
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„Altersvorsorge, in
der Sie jetzt schon
wohnen können –
mit LBS-Bausparen.“

Beratung auch außerhalb
der Geschäftszeiten.

Dirk Brand
Telefon: 1690110
Mobil: 0173/9933784
dirk.brand@lbs-bremen.de
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